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„Das verzerrt den freienMarkt und alle Bürger
die Nicht-Alperia-Kunden sind, werden damit
gezielt benachteiligt.“

Andreas Leiter Reber, Freie Fraktion

„Viele Kunden sind beruhigter, wenn sie die
Sicherheitsschiene fahren können und sich
nicht Sorgen wegen künftiger Entwicklungen
machenmüssen.“

Luis Amort, Alperia-Generaldirektor

Fix-Preis in unsicherenZeiten
IRAN-KONFLIKT: Alperia bietet fixen Strompreis für fünf Jahre an –Reber: „Das verzerrt den freienMarkt“

VON STEPHAN PFEIFHOFER
. ..................................................

BOZEN. Wegen des Iran-
Konfliktes sind im März die
Strompreise stark gestiegen –
worauf Landeshauptmann Ar-
no Kompatscher die Alperia
bat, ein Unterstützungspaket
vorzubereiten, sollte die Si-
tuation andauern. Die Alperia
hat inzwischen das Paket ge-
schnürt: Weil die Südtiroler
Kunden wegen der Preis-
schwankungen verunsichert
sind, wird ihnen ein Strom-
Fixpreis für fünf Jahre ange-
boten. Dazu werden nun aber
auch kritische Stimmen laut.

Laut Alperia-Generaldirektor
Luis Amort lag der PUN (Prezzo
Unico Nazionale), der Strom-
preis an der Börse, im März auf-
grund des Konfliktes zwischen
den USA und dem Iran bei 144
Euro. Im April und Mai sei der
PUN dann auf etwa 120 bzw. 123
Euro gesunken. Die Unsicher-
heit werde in den nächsten Mo-
naten aber andauern. „Viele un-
serer Kunden sind beruhigter,
wenn sie die Sicherheitsschiene
fahren können“, berichtet Amort.
„Diese Kunden möchten einen
Fixpreis-Vertrag abschließen
und wollen sich nicht Sorgen
machen wegen künftiger Ent-
wicklungen.“ Amort geht davon
aus, dass es wegen des Konflikts
um die Straße von Hormus noch
monatelang Probleme und Eng-
pässe geben wird. Selbst wenn
der Konflikt beendet werde, wer-
de dort nicht von heute auf mor-
gen Normalität einkehren,
glaubt der Alperia-Generaldirek-

tor. „20 Prozent des gesamten
Energiemarktes betreffen die
Straße von Hormus.“

Zurzeit befinde sich Italien in
einer Phase, „in der sehr viel
produzierter Strom auf dem
Markt ist – und sehr wenig Strom
verbraucht wird. Es gab sehr viel
Sonne, aber Klimaanlagen
musste man noch nicht ein-
schalten – und die Heizperiode
ist bereits vorbei“, erklärt Amort.
Der Stromverbrauch sei mit
Strom aus nachhaltigen Quellen
wie Windkraft, Fotovoltaik und
über die Wasserkraft praktisch
völlig abgedeckt worden – man

habe kein Gas und keine fossilen
Stoffe für die Stromproduktion
gebraucht. Deshalb seien diese
fossilen Stoffe auch bei der Preis-
berechnung nicht berücksichtigt
worden. Ob sich diese Preissta-
bilität hält, müsse man aber erst
sehen.

Amort betont, dass man mit
dem Fünf-Jahres-Fixpreis den
Kunden einAngebot unterbreite,
„bei dem wir auf einen Teil der
Marge verzichten“.

Andreas Leiter Reber (Freie
Fraktion) kritisiert, dass eine fi-
nanzielle Entlastung seitens des
Landes über ein Alperia-Fix-

preis-Angebot abgewickelt wer-
den soll: „Die Alperia ist eineGe-
sellschaft, die zu 100 Prozent der
öffentlichen Hand gehört. Die
Landesregierung und die Ge-
meinden verzichten auf höhere
Einnahmen und leiten die Er-
leichterung aber nur den Kun-
den ‚ihres’ Betriebs weiter. Das
verzerrt den freienMarkt und al-
le Bürger, die Nicht-Alperia-
Kunden sind, werden damit ge-
zielt benachteiligt“, bemängelt
Leiter Reber.

Rudi Rienzner, CEO der
Stromgenossenschaft „Oetzi
Energy“, meint hingegen: „Wir
sind grundsätzlich kritisch,
wenn Alperia-Preise aufgrund
von Druck durch das Land ge-
staltet werden, weil dies Wettbe-
werbsverzerrung bedeutet bzw.
nicht den Wettbewerbsregeln
entspricht. Andererseits deutet
der angebotene Preis nicht
darauf hin, dass es da eine Inter-
vention gegeben hat. Der ange-
botene Preis bindet für fünf Jah-
re. Wir bieten aus Prinzip keine
Fixpreise an. Aufgrund der Bör-
senpreise – so wie sie sich entwi-
ckeln – würde ich mich nicht für
fünf Jahre binden“, meint Rienz-
ner. Das Angebot von Alperia sei
jedenfalls „nicht großartig“.

Thomas Gasteiger, Vorsitzen-
der des Energieverbandes (SEV),
will sich zum Fixpreis-Angebot
der Alperia nicht äußern. Nur so
viel: „Was Fixpreise betrifft, so
steht es jedem Stromanbieter
frei, welche Angebote er macht.“
Der Verbandhabe sich zumThe-
ma Fixpreise bereits in einerMit-
teilung geäußert. © Alle Rechte vorbehalten

PA). Die Gemeinden,
bäder oder Kunsteis-
treiben, können auch
Jahr bei der Abde-

r Energiekosten mit
ung des Landes rech-
vier Millionen Euro
s Land den Gemein-
ite, die diese Sportan-
eiben, und mit den
ergiekosten kämpfen.
setzungen für die Zu-
er Finanzmittel hat die
erung gestern getrof-
den Gemeinden zur
stehendenMittel sind
erklärt Landeshaupt-

no Kompatscher. „In
l liegt der Anstieg bei
Prozent im Vergleich
hr.“ Auf der Grundlage
satzvereinbarung er-
Standortgemeinden

enbädern insgesamt
nen Euro an Landes-
nd zwar eine Million

Euromehr als imVorjahr, umdie
Energiekosten decken zu kön-
nen, und jene von Kunsteisanla-
gen eine Million Euro. Die Fi-
nanzmittel für den Betrieb der
Sportstätten auf der Grundlage
der Sportstättenerhebung des
Landes werden nach festgeleg-
ten Kriterien und nach Energie-
bedarf zugewiesen. Um Schlie-
ßungen von Sportanlagen ange-
sichts angestiegener Energiekos-
ten zu vermeiden, hatte die Lan-
desregierung 2022 beschlossen,
die auf den Gemeinden lasten-
den Mehrkosten auszugleichen.
Nach der gestrigen Genehmi-
gung der Zusatzvereinbarung
zur Gemeindenfinanzierung
undderenUnterzeichnung kann
das Amt für Gemeindenfinan-
zierung der Landesabteilung Öf-
fentliche Körperschaften die vier
Millionen Euro an die 25 Ge-
meinden für den Betrieb von 38
Anlagen auszahlen. ©

hilft Gemeinden bei
n fürHallenbad und Eisplatz

PA). Um dem steigen-
f an dermatologischen
n Rechnung zu tragen,
ndesregierung gestern
n, den Ausbildungs-
Fachbereich Derma-
erhöhen. Damit wird
er Beschluss zum Be-
Fachärzten entspre-
gepasst. Konkret wer-
zusätzliche Ausbil-

en geschaffen. Damit
ahl der vorgesehenen
gsplätze von sechs auf
estitionen in die Aus-
nd entscheidend für
e und qualitativ hoch-
sundheitsversorgung.
zusätzlichen Stellen
r die dermatologische

bedingte Abgänge von Fachärz-
tinnen und Fachärzten sowie auf
die Weiterentwicklung der Ge-
sundheitsversorgung. Durch die
zunehmende Vernetzung von

zliche Ausbildungsplätze
ermatologie beschlossen

Alperia versucht, verunsicherten Kundenmit einem 5-Jahres-Fixpreis ent-
gegen zu kommen. Die Reaktionen dazu fallen unterschiedlich aus.
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